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Ein Buch für Lehrerinnen.
Es ist wohl keine unter den Leserinnen der „Lehrerinnen-Zeitung", die

sieht schon davon gehört hätte, dass uns über kurz oder lang einmal eine
Geschichte der bernischen Lehrgottten geschenkt werden sollte. Manche haben
ielleicht eine Probe aus dieser Geschichte im Jahrbuch der Schweizerfrauen
923 gelesen, andere mögen die Verfasserin der Geschichte gehört haben,

wie sie in ihrem meisterhaften Plauderton das Bild der Jungfer Lupichius vor
ihren Zuhörern erstehen liess.

Nun soll in den nächsten Tagen die Geschichte der bernischen Lehrgotten
von Frl. Dr. Somazzi im Druck erscheinen, und zwar macht sich der Schweizerische

Lehrerinnenverein eine Ehre daraus, für den Verlag zu zeichnen. Er
dokumentiert dadurch, dass er dieser Arbeit eine besondere Bedeutung zumisst.
Es ist eine Pionierarbeit, eine erste, aus urkundlichem Material aufgebaute
Lehrerinnengeschichte, die mit wissenschaftlicher Genauigkeit ein ausserordentlicli
^sprechendes, reiches Bild fraulichen Wirkens und Lebens in vergangenen
'eiten vor unsern Augen entrollt. Sie ist ganz dazu angetan,, auch anderwärts

-lie Lust zur Erforschung dieses noch wenig aufgehellten Gebietes zu wecken,
.ras recht zu begrüssen wäre.

Wir möchten nun, dass die Geschichte der Lehrgotten besonders in Lehre-
; iimenkreisen gut aufgenommen und weit verbreitet würde. Deshalb bitten wir
•Ile Kolleginnen, den Subskriptionsschein im Inseratenteil zu benützen und uns
hre Bestellung möglichst bald zukommen zu lassen. Das Interesse, das wir der

Arbeit entgegenbringen, soll ein Dank sein an seine Verfasserin, dass sie den
• rsten Baustein zu einer Geschichte unseres Standes geliefert hat. G. G.
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